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Der Grossgrundbesitz 
und die Bauern!

Im Burgenlande haben wir mit 
verschiedenen Gegnern zu tun. Dies 
darf uns aber nicht abhalten, ein wachs- 
sames Auge auf die Vorgänge zu rich­
ten, die sich um uns herum abspielen. 
Wie wir wissen, stand der Landwirt 
früher bei uns sehr einsam da, und 
nur in Österreich spielt er auch schon 
vor dem Kriege, dank der Erkenntnis, 
sein Heil nur in dem Lager der christ­
lichsozialen Partei zu finden, eine 

grosse Rolle.
Denn was hier die Bauernschaft 

errang, wie viele Lagerhäuser erbaut, 
Genossenschaften gegründet wurden, 
gibt ein Bild herrlichsten Schaffens 
und alles war nur möglich im Rahmen 
unserer grossen Partei, unter dem 
Schutze der Regierung. Mit grösser 

Betrübnis müssen wir nun sehen, dass 

besonders im südlichen Burgenland 

ein Teil der Bauernschaft irre geleitet, 
es nicht sehen will, dass Zersplitterung 
und Hader, nur die Sozialdemokraten 
stärkt u. sie selbst empfindlich schwächt.

Bei uns herrscht ja immer das 
Bestreben vor, von einzelnen Missver­
gnügten, Parteien zu gründen, sie 
dünken sich Napoleone und sind im

Grund, sagen wir arme Menschen.
Dieses Mal rührt sich der Gross­

grundbesitz ! Vor einigen Tagen hatten 

sich die Grossgrundbesitzer versam­

melt, um gegen die stark belasteten 
Steuern über die Krankenkassen, sowie 
über verschiedene andere Angelegen­

heiten zu beraten.
Gewiss hat auch der Grossgrund­

besitz das Recht, sich zu organisieren, 
um seine Interessen vertreten zu kön­
nen, nur die Form wie er es tut, 
scheint nicht die richtige zu seih.

Wir wollen es gar nicht abieug- 
nen, dass auch der Grossgrundbesitz 
arg belastet ist und dass derselbe 
ebenfalls schwer zu tragen hat.

Was macht aber derselbe !
Ein Herr Behr Güterbeamter des 

Fürsten Esterházy, gewesener Oberst­
leutnant, schwang sich zum Führer des 

Grossgrundbesitzers empor und ge­
dachte die Interessen desselben wohl 
damit am besten zu vertreten, indem 

er bei der letzten* Versammlung den 
christlichsozialen Landeshauptmann des 
Burgeniandes, Rauhofer, sowie die 
Nationalräte und Landtagsabgeordnete 

rücksichtslos angriff-
Damit die ganze Geschichte das 

richtige Bild eines Gimpelfanges auf­
weist, hatte er auch einige Landwirte 
geladen, denen er ein herrliches Bild,

solidarischen Zusammengehens mitdem 
Grossgrundbesitz vor Augen führte.

Der Grossgrundbesitz hat durch 

die Bestellung dieses Oberstleutnants 
zu seinem Führer sich sehr geschadet, 
ja er ist im Begriffe, sich noch mehr 
zu schaden, denn was dieser Mann 
will, ist einfach hirnverbrannt. W ir 
stehen auf dem Standpunkte, der mehr 
hat, muss auch mehr zahlen und fragen 
uns, warum hat der Güterbeamte des 
Fürsten Esterházy die Bauern nicht 
früher gerufen, zu einer Zeit, wo der 
Bauer viel, der Grossgrundbesitzer 

wenig Steuern bezahlte.
Damals fiel es dem Herrn nicht 

ein, dies zu tun. weil das damalige 
Steuersystem sie nicht schwer belastete, 
hingegen den Bauer umso schwerer 
bedrückte. Heute ist nur der gerechte 
Ausgleich da, und nun entdecken sie 
auf einmal ihr Herz für den Bauern. 
Was ist aber der Sinn dieser plötzli­
chen Herzensneigung? Darauf gibt es 
nur eine Antwort! Die stille und zähe 
Absicht, den Bauern vor dem Gross­
grundbesitzerswagen zu spannen, um 
ihre Lasten abermals auf die Schultern 
des kleinen Mannes abwälzen zu kön­
nen, um sich dadurch selbst zu ent­
lasten. Das ist des Pudels Kern, nur 
haben sie nicht den Mut, es frei her­
auszusagen. Was die landwirtschaftli-

Die Märkte in Güssing.
'(112) — Vom F. G ra tian  Leser. _

Bei der Beschreibung unserer Geschichte 

dürfen wir die Mäikte in Güssing nicht 

ausseracht lassen. Diesbesüglich gestatte 

ich mir zunächst zwei alte Urkunden zu ver­

öffentlichen, die ausser den Güssingern auch 

den Inwohnern von Strem, Kaltenbrunn, 

Hl. Kreuz und Königsdorf schon aus dem 

Grunde interessieren werden, weil darin auch 

ihie alten Marktrechte enthalten sind. Güs­

sing gelangte in den Besitz dieser Urkunden 

dadurch, dass die Gemeindevertretung Kai­

ser und König Franz 1 (regierte 1792-1835) 

die Bitte darJegte, um zur Verteidigung und 

Handhabung ihrer Rechte gewisse Privilegi­

umsbriefe namentlich 1 . den von der Markt­

verteilung an Balthasar v. Batthyány 1585 

und 2, den von der Bestätigung und neuen 

Verleihung der Markte an Grafen Adam von 

Batthyány 1647 im Archive der ungarischen 

Hofkanzlei aufsuchen und eine Abschrift 

davon ausfolgen zu lassen. Auf diese Bitte 

wurde die Abschrift der erbetenen Briefe 

am 31. Dez 1801 der Gemeinde ausgefolgt.
Den ersten teile ich im kurzen Auszuge mit, 

der zweite wegen seiner Hindeutung auf die 

Verwüstungen unserer Gegend durch die 

Hayducken Bocskays (Siehe meine 82. Folge ; 

Zerstörung Güssings) möge wörtlich folgen.

Am 22. Dez. 1585 wurde im könig­

lichen Schlosse zu Prag durch Seine kai­

serliche, königliche Majestät Rudolf (1576— 

1608) ein Marktbrief . . . .  erlassen, mittelst 

welchen Seine Majestät auf die demütige 

Bitte Seines getreuen und hochgeachteten 

Balthauser von Battyán Seines Obertruchsess 

im Königreiche Ungarn und Rath für die 

klugen und ehrsamen, Richter, Geschwore­

nen, Bürger und Inwohner seiner in der 

Eisenburger Gespanschaft liegenden Stadt 

Güssing . . . .  ausser den zwei von den 

weiland geheiligten Könige von Ungarn und 

Vorfahren Seiner Majestät genehmigten freien 

Märkte: am Feste nämlich der seligen 

Jungfrau Margaret Märtyrin und am Feste 

des hl. Nikolaus Bischofs und Bekenners 

welche bis jetzt alljährlich gehalten wurden, 

noch andere zwei: den einen am Montag 

nach dem ersten Fastensonntag, den 

anderen am Feste des sfeligen Ägidius 

Abten gewährte.

2. „Wir Ferdinand etc. (Ferdinand III. 

regierte 1637— 1657) Thun kund etc, dass 

Unser getreuer, wohledelgeborener und hoch­

geachteter Graf Battyán, des Heiligen Römi­

schen Reichs Ritter, Unser Ober Truchsess 

in Ungarn und Oberhauptmann dessen Thei- 

len herunter der Donau, Kämmerer und Rath, 

Unserer Majestät demütigst darlegte, wie 

die Weiland durchlauchtigsten Fürsten, Rö­

mische Kayser und Könige von Ungarn, 

Unsere Vorfahren seligen Andenkens, seinen

Vorfahren und Vorältern in einigen, zu denen 

in der Eisenburger Gespanschaft liegende 

Schlösser, Güssing, Schlaining, Rechnitz und 

Körmend gehörigen Marktflecken und Be­

sitzungen, gewisse Märkte auf festgesetzte 

Tage und Zeiten huldvoll verliehen hatten, 

wie es aus denen darüber ausgefertigten 

und vor Uns zum Theil vorgezeigten Frey- 

heits-Briefen derselben Kayser und Könige 

deutlicher erhellet, in deren Gebrauch er 

dieselben seine Vorfahren und Vorältern ge­

wesen und sich auch gegenwärtig zu seyn, 

behauptet; aber durch die Unbilligkeit 

verflossener Zeiten einige Marktflecken 

und Besitzungen so verwüstet wurden, 

(zur Zeit des Bocskai Aufstandes 1605) dass 

von denselben einige zur Haltung des Mark­

tes gar nicht tauglich wären ; daher flehte 

genannter Graf Adam von Battyan vor Un­

serer Majestät demüthigst, auf dass Wir 

nicht nur die vorerwähnten Markt-Gerechtig­

keiten gütigst annehmen und bestätigen, son­

dern auch von gewissen Orten auf andere 

vorteilhaftere Marktflecke und Besitzungen 

übertragen und darüber Unseren Freyheits- 

Brief zu erlassen, für würdig erachten möge. 

Auf die demütige Bitte des genannten Gra­

fen Adam von Battyán also, für die klugen 

und ehrsamen, den Richter, Geschworenen 

und übrigen Bürger und Inwohner seiner 

Stadt Güssing, wie auch den in der Eisen­

burger Gespanschaft liegenden Besitzungen^
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chen Krankenkassen anbeiagt, so sind 
die Familienangehörigen der Landwirte 
ohnehin davon befreit und wir fragen, 
wieso käme der Bauer dazu, die Lasten, 
die der Gutsbesitzer infolge seiner 
zahlreichen Angestellten (Béres) zu 
tragen hat, freiwillig sich auf seine 
eigene Schultern zu nehmen. Mit wel­
chem Recht greift dieser Herr, die 
christlichsoziale Partei an. Was hat 
eigentlich der Grossgrundbesitz bisher 
getan! Hat er unsere Partei die den 
ehrlich erworbenen Besitz verteitigt, 

gestärkt! Im Gegenteil. Nichts taten sie. 
Ihre Meierhöfe sind Hochburgen der 

Roten geworden. Ruhig sahen sie zu 
wie wir nach allen Seiten einen ver­
zweifelten Kampf zu führen hatten, und 
heute wo sie die gerechterweise, ihnen 
zukommende Steuer zu bezahlen haben, 
senden sie einen Mann, von der gei­
stigen Qualität eines Oberstleutnants 
Behr an ihre Spitze, der sich nicht 
scheut, in dem nur ihm geläufigen und 
von ihm jahrzehntelang geübten Tone 
gegen unsere Volksvertreter loszudon­
nern und dies nur deshalb, weil diese 
Volksvertreter Einsicht und Herz besas- 
sen, die Steuerlasten gerecht zu vertei­
len. Daher rufen wir Euch Landwirte 
zu! Schaut Euch die Tätigkeit dieses 
Herrn näher an und glaubt ihr, dass 
ein bezahlter Angestellter eines unga­
rischen Grossgrundbesitzers die Absicht 
haben kann, Eure Interessen zu ver­
treten! Ihr währet nur dazu da, um 
abermals die Lasten, die heute der 
Grossgrundbesitz trägt, auf Eure Schul­
tern zu nehmen. Gewiss gibt es Inte­
ressen der Landwiitschaft, die auch 
den Grossgrundbesitz betreffen und die 
gemeinsam mit der Bauernschaft ver­

treten werden können. Aber zur Ver-

Strem im Siremer Kreise, Kaltenbrunn, Hei­

ligenkreuz, Königsdarf, Zakkersdorf, die sämt­

lich zum vorbenannten Schlosse Güssing 

gehören, nämlich seinen Unteithanen, an 

Uns dessentwegen gethan, ferner zur Ge­

mächlichkeit und Nutzen Unseres Ungarn 

Landes wie auch der ln- und Bewohner 

der genannten Stadt Güssing und der vor­

erwähnten Besitzungen, diejenigen Vier freyen 

Jahrmärkte, in deren Gebrauch mit Geneh­

migung der Weiland geheiligten Königen 

von Ungarn, Unseren Vorfahren seligen An­

denkens am Feste nämlich der seligsten 

Jungfrau Margareth Märtyrin, des hl. Ni­

kolaus Bischofs und Bekenners, am Palm ­

sonntag und am Feste des hl. Ägidi 

Abten, dieselbe Stadt Güssing, wie sie 

bisher war, bestätigend, andere zwey Märkte 

oder freye Jahrmärkte einen nämlich am 

Feste der Reinigung der seligsten Jung­

frau Maria, den aber gleichfalls am Frohn. 

leichnams Feste von seiner Besitzung Kuk- 

miern genannt, in dieselbe Stadt übertragen 

und deren jährliche Haltung genehmigen ; 

der im Bezirk Strerr. befindlichen vorbe­

schriebenen Besitzung Strem aber zwey freye 

Märkte, einen am Pfingstmontag und den 

anderen aber am Feste des hl. Klemens 

Papstes u d Märtyrers bestätigen; der vor­

genannten Besitzung Kaltenbrunn einen freyen 

Markt am Dienstag nach den heiligen Pfingst- 

Feiertage bestätigen, andere zwey aber am

tretung solcher Interessen, sind Leute 

nicht geeignet, deren Tun und Treiben, 
wir das grösste Misstrauen entgegen­
setzen müssen.

Befreiung von der Warenumsalzsteuer.
Nach den derzeit geltenden gesetzlichen 

Bestimmungen (B.-G.-Bl. Nr. 640 vom Jahre 

1923, § 9, Absatz 1, Z. 17, und B.-G.-Bl. 

Nr. 450 vom Jahre 1924, § 10) können land­

wirtschaftliche Betriebe von geringem Um­

fang yon der Warenumsatzsteuer befreit wer­

den, wenn die folgenden vier Voraussetzun­

gen gegeben sind :

1. Der Gesamtkatastralreinertrag der 

zum Betrieb gehörigen Grundstücke darf 

70 Kr. nicht übersteigen.

2. Die Wirtschaft muss in der Regel 

ohne Mitwirkung von gegen Entgelt beschäf­

tigten Personen betrieben werden (Selbstbe­

wirtschaftung).

3. Die Erzeugnisse der Wirtschaft müs­

sen ausschliesslich oder zum überwiegenden 

Teil für die Bedürfnisse des Unternehmers 

und seiner Familie verwendet werden (Selbst­

verbrauch)

4. Die Wirtschaft darf nur als Neben­

betrieb geführt werden (Taglöhner, Gewerbe­

treibende usw., die nebenbei eine kleine 

Wirtschaft führen/

Die Verordnung in B-G.-Bi. Nr 450 

vom Jahre 1924 setzt an Stelle der früheren 

steuerfreien Grenze von 3 Joch nunmehr 

ein gewisses Ausmass des Kataslralreiner- 

trages, u:d zwar 70 Kr.

Wird einem Landwirt mit einem Kata- 

stralreinertrag bis 70 Kr. eine Warenumsatz­

steuer vorgeschrieben, so kann er bei der 

zuständigen Bezirksstt-uerbehorde um Be­

freiung ansuchen Eine Frist für die Einbrin­

gung der Gesuche ist nicht vorgesehen. Es 

liegt jedoch im Interesse jedes einzelnen,

Montag nämlich der Ostern und am Feste 

der heiligen Aposteln Peter und Paul von 

seiner Besitzung Bocksdorf genannt über­

tragend, in derselben Besitzung jährlich zu 

hallen genehmigen; der sogenannten Be­

sitzung Heiligen Kreuz, zwey Märkte, am 

Feste nämlich des heiligen Georg Ritters 

und Märtyrers, ebenso atn achten Tag nach 

dem Feste des Erzengels Michael, wie auch 

einen Wochen Markt, alle Samstag bestä­

tigen ; der Besitzung Königsdorf zwey Märkte 

und zwar den ersten vor dem heiligen Pfingst- 

feste, den anderen aber am Feste des hei­

ligen Laurenz Märtyrers von der Besitzung 

Olersdorf übertragend und den dritten am 

ersten Sonntag nach dem Feste des heiligen 

Martin Bischofs von neuem verleihen ; der 

benannten Besitzung Zakkersdorf zwey Märkte, 

einen zwar am Feste des heiligen Vinzens 

Märtyrers, den anderen aber am Feste Aller­

heiligen, von seiner Bezitzung Gerersdorf 

hieher übertragend, den dritten der am Feste 

der Unschuldigen, den vierten ferner am 

dritten Fast Sonntag und anderen dazu ge­

eigneten und genügsamen Vor und Nach- 

tägen dieser Feste alle Jahr, mit denselben 

Freyheiten, Ausnahmen und mit denselben 

Vorzügen, mit denen die Märkte Unserer 

Freyen Städte, Marktflecken gehalten wurden, 

auf immerwährende Zeiten zu halten, Wir 

zu bewilligen und zu gewähren Uns gnä­

digst entschlossen haben; Wir bewilligen

dieses Gesuch so bald als möglich einzu­

bringen. Im Ansuchen muss der Nachweis 

erbracht werden, dass alle vier obigen Vor­

aussetzungen für die Befreiung zutreffen 

Gegen die Abweisung des Ansuchens durch 

die Bezirkssteuerbehörde steht der Rekurs 

an die Finanzlandesdirektion offen, die end­

gültig entscheidet.

Aufruf an alle Interessenten der Hebung 
des Fremdenverkehres im Burgenlande.

Am 18 Jänner fand in Sauerbrunn die 

gründende Versammlung des Landesverban­

des für Fremdenverkehr im Burgenlande statt.

Aufgabe des Verbandes ist es eines­

teils, die Erkenntnis von der Bedeutung 

und den Vorteilen des Fremdenverkehres 

in allen Kreisen der Bevölkeung zu wecken 

und zu steigern, andernteils Massnahmen 

zu treffen, die auf die Anziehung und Fest­

haltung des Fremdenpublikums im Burgen­

lande Einfluss zu nehmen geeigneterscheinen.

Zu letzterem Zwecke hat sich der Ver­

band mit einer kräftigen Werbearbeit 

durch Wort und Bild, namenllich auch durch 

Beschaffung und Vorführung von kinemato- 

graphischen, Skioptikon- und Stereoskopauf­

nahmen im ln- und Auslande zu befassen, 

die Interessenten des Burgenlandes in der 

Presse und im Schrifttum nach Möglichkeit 

zu wahren zu diesem Behufe literarische 

Erzeugnisse herauszugeben, zu verlegen und 

zu verbreiten, Reise und Auskunftkanzleien 
für Fremdenverkehr zu errichten, sowie deren 

Errichtung durch andere gemeinnützige Kör 

perscbaften zu fördern, Fremdenverkehrs­

Ausstellungen zu veranstalten, auf die Bes­

serung des Unterkunftswesens einzuwirken, 

Gesellschaftsreisen und Ausflüge zu unter­

nehmen, Ankündigungen zu besorgen oder 

zu ermitteln, endlich urn die stete Vervoll-

und gewähren es kraft des gegenwärtigen, 

aber ohne Nachtheil der freyen Märkte an­

derer, was immer für umliegender Ortschaf­

ten. Daher vergewissern, versichern Wir auch 

alle und jegliche Kaufleute, Krämmer, Aus­

wärtige und Wanderer, durch diese Zeilen, 

auf dass Ihr auf die vorbesagten, durch Uns 

in denen in betneldeier Eisenburgef Gespan­

schaft befindlichen, vorbenannten, Stadt Güs­

sing, und Besitzungen, Strem, Kaltenbrunn, 

Heiligen-Kreuz, Königsdorf und Zakkersdorf 

genannt, auf vorerwähnte Art immerwährend 

zu halten genehmigten freyen Märkte mit 

allen Eueren Waaren, Sachen und Gütern 

frey sicher, ohne alle Furcht für Eure Person 

Güter und Waaren, kommt und eilet, und 

nach Verrichtung aller Eurer Geschäfte in 

eure eigenen oder wo ihr hinwollt Örter 

zurückkehret, immer ohne Nachtheil eurer, 

unter Unserer besonderer Beschirmung bl ei— 

dender Güter und Person. Und dies wollen 

W ir aut dem Platze und anderer öffentlicher 

Örter kund thun lassen. Gegenwärtiger Brief 

aber, welchen wir mit Unserem geheimen 

herabhangenden Siegel, dessen Wir uns als 

König von Ungarn bedienen, befestigen Hes­

sen, nach dessen Lesung immer dem Vor­

weiser zurückzustellen befehlen. Gegeben 

in Unserer Stadt Wien in Österreich den

8. Mai im 1647 Unseres Reiches des Rö­

mischen, in den 11-ten der Ungarischen 

und übrigen aber im 22-ten Jahre u. s. w.“
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kommnung des gesamten Fremdenverkehres 

und des für den Fremdenverkehr so bedeut­

samen Sportes durch geeignete Unternehmun­

gen, sowie Veranstaltungen aller Art sich zu 

bemühen.
An alle burgenländischen Vereine (vor 

allem Verschönerungs- und Touristenvereine) 

Genossenschaften, Körperschaften und Un­

ternehmungen, die an der Hebung des Frem­

denverkehres in unserm Lande ein Interesse 

haben -- und alle haben es teils direkt, teils 

indirekt — ergeht die dringende Aufforderung 

und Bitte dem Landesverbande für Fremden­

verkehr als Mitglieder beizutreten

Der Jahresbeitrag für diese Gruppe 

der Mitglieder beträgt mindestens 200.000 

Kronen, während Einzelpersonen einen Mit­

gliedsbeitrag von 50.000 Kronen zu entrich­

ten haben. Auch diese, besonders Gastwirte 

und am Fremdenverkehr interessierte Ge­

werbetreibende, wollen dem Verbände mög­

lichst zahlreich beitreten.
Die burgenländischen Gemeinden, Ve­

reine, Genossenschaften und sonstigen Kör­

perschaften werden gebeten, über die Frage 

ihres Beitritts und die Höhe ihres Mitglieds­

beitrages ehebaldigen Beschluss zu fassen 

und diesen der burgenländischen Landesre­

gierung (Abteilung für Fremdenverkehr) unter 

gleichzeitiger Einsendung ihres Mitglieds­

beitrages und Angabe des Herrn, der sie 

in der Verbandsversammlung vertreten soll, 

spätestens bis 15ten Februar d. J. bekannt 

zu geben.
Auch alle Einzelpersonen, die Mitglieder 

werden wollen, mögen ihren Jahresbeitrag 

möglichst bald einsenden, damit der Verband, 

der auf die tatkräftige Uuterstützung der 

burgenländischen Landesregierung und an­

derer Behörden rechnen kann, so bald als 

möglich, an die Durchführung seiner Auf­

gaben schreiten kann.

Es gilt unter Ausschluss aller Politik 

die wirtschaftliche Hebung des Burgenlandes 

die Erschliessung seiner natürlichen Hilfs­

quellen und die Besserung seiner Unter- 

kunfts- und Verkehrsverhältnisse!

Nur wer an der Lösung dieser Aufgabe 

mitarbeitet, dient nicht nur dem Allgemein 

wohl, sondern fördert auch seine eigenen 

Interessen.

Für den einstweiligen Ausschuss : 

Ludwig Leser 

Landeshaupt mann Stellvertreter.

AUS NAH UND FERN.
Wüssing. Obstbau. Es sei hiermit noch 

besonders auf die Sonntag den 22. Februar, 

vormittags 11 Uhr, im Gasthofe „Grabner“ 

in Güssing stattfindende Versammlung für 

Obstbau aufmerksam gemacht. Freunde des 

Obstbaues, Frauen wie Männer, wollen zahl­

reich erscheinen. Der Eintritt ist frei

I afnitzregulierung. Im Bundesvor­
anschlag für das Jahr 1925 ist für Zwecke 

der Lafnitzregulierung ein Posten von

150.000 000 K eingesetzt. Für die Regulie 

rung der Flüsse Leitha, Lafnitz und Raab, 

ist von der Landesregierung ein Betrag von

1 Milliarde im Budget fur dieses Jahr ein­

gesetzt. Im Verhältnis zu dem Schaden, der 

alljährlich besonders durch die Lafnitz' an­

gerichtet wird, ist dies nicht viel, da ein­

zelne Orte besonders Königsdorf schwer da­

runter leiden und hier verdient der Landwirt 

Mohnschein angeführt zu werden. Mit der 

zunehmenden Gesundung unseres Staates, 

werden aber auch grössere Summen in das 

Budget für diese Zwecke eingesetzt werden.

Pinkataler Sparkasse! Wie wir er­

fahren hat der Herr Kopfensteiner sehr klug 

anfangen wollen, nur hat er die Rechnung 

ohne den Wirt gemacht. Erstens ist laut 

österreichischen Gesetzen die Verlegung eines

9iit hinter ift Äat&tdnert 

kneipp ‘SRaljíaffee fcaé na&r« 

tmfte unb beíömmlí<$fte ©e« 

tvänf. „Äatfcceiner" erhält bie 

Sfcfcinen frij't^ unb fräfiig 

unb macf)t tynen bie ‘SÄUd? 

jdmiactyaft. ^3on $aufenben 

»on ‘Jkjien empfohlen.

»9

Geldinstitutes ins Ausland unerlaubt. Die 

Liquidation nach sich und dann dürfen die 

Einleger nicht geschädigt werden. Wir wissen 

nicht ob sich der Käufer die Vormerkung im 

Grundbuch angesehen hat u. dann kann man 

weder Haus noch Wald am Buckel forttragen 

Es wird gesorgt werden, dass die Gläubiger 

zu ihrem Rechte kommen werden.

Güssing. Sterbefali. Ein braver, tüchti­

ger Handwerker Herr Spenglermeister Eduard 

Mendl, hat nach kurzem schweren Leiden, 

im Alter von 52 Jahren, gestärkt durch den 

Empfang der heiligen Sterbesakramente, sei­

nen Geist aufgegeben. Herr Mendl war seit

2 Jahren auch Gemeinderat. Die Sozialdemo 

kraten verlieren an ihm einen vornehmden­

kenden Genossen, die Gewerbetreibenden 

einen achtenswerten, ehrlichen Kollegen. Die 

Beerdigung fand am 17. Feber nachmittags, 

unter Musikbegleitung und zahlreicher Betei­

ligung statt, darunter der Gemeindevertre­

tungskörper, und die Gewerbegenossenschaft 

von Güssing, die Feuerwehr von Güssii:g 

und Ponitz, der Veteranenverein u v. a. Herr 

Bürgermeister Fischl und Herr Gemeinderat 

Tancsits gedachten des Verstorbenen in 

tiefempfundenen Grabreden. Er ruhe in 

Frieden 1

Festsetzung der Lohnkiassen der 

Lehrlings- und Hausgehilfen. Mit der 1.

Durchführungsverordnung zur XXL Kranken- 

versicherungsnovelie (Verordnung des Bun­

desministeriums für soziale Verwaltung v.

19. XII. 1924, B. G. Bl. No 442) sind die 

Lohnklassen für Lehrlinge und Hausgehilfen 

definitiv geregelt worden, soweit diese bet 

der Landeskrankenkaese versiclterl sind. Seit

1. Jänner 1925 gehören nunmehr Lehrlinge 

im 1. Jahr der vorgeschriebenen oder ver­

einbarten Lehrzeit in die Lohnklasse I, im

2. Jahr in die Lohnklasse II, im 3. Jahr bis 

zum Ende der Lehrzeit in die Lohnklasse III. 

Lehrlinge, die mehr als 85.000 K in der 

Woche Barlohn beziehen, sind nach ihren 

Gesamtbezügen an Natural- und Barlohn 

einzureihen. Hausgehilfen gehören in die

Lohnklasse IV, bei Verwendung von min­

destens 2 Hausgehilfen in einem Haushalt 

in die Lohnklasse VI.

Die neue Schilling- und Groschen­

währung wird bereits am 1. März, also 

schon nach wenigen Wochen bei Bahn und 

Post zur Einführung gelangen. Da mehr oder 

weniger jedermann mit den beiden Einrich­

tungen zu tun hat, so heisst es nun in 

Geldsachen rasch umlernen. Die Sache ist 

an sich nicht schwer: 10.000 Kronen sind 

=  1 Schilling, 100 Kronen sind 1 Groschen, 

100 Groschen sind gleich 1 Schilling. Das 

ist das Ganze. Allerdings wird das Rechnen 

in der neuen Währung vorderhand eine Art 

„Kopfrechnen“ sein, weil die alten Zahlungs­

mittel noch längere Zeit im Umlauf bleiben 

werden Demnächst und allmählich erhalten 

freilich die violetten 10.000-Kronen-Noten 

den Überdruck „Ein Schilling“ und dasselbe 

soll sinngemäss auch hinsichtlich der höher­

wertigen Noten geplant sein, aber die alten 

Stübermünzen zu 100, 200 und 1000 K 

werden noch lange Zeit neben den jetzt zur 

Ausgabe gelangenden Groschenmünzen zu 1,

2 und 10 Groschen iniilaufen. Die vor einem 

halben Jahr ausgegebenen Silbermünzen zu 

1 Schilling, deren Ausgabe aber wegen des 

zu hohen Silbergehalts bald eingestellt wurde, 

wcden, sofern sie erlangbar sind, eingezogen 

und auf neue, weniger Silbergehalt besitzende 

Schillinge umgeprägt werden. — Hauptsache 

ist, dass man sich jetzt merkt, dass bei der 

neuen Währuug die beiden letzten Nullen 

der in Kronen errechneten Summen gestrichen 

werden. Die verbleibende Ziffer ergibt Gro­

schen und 100 Groschen sind 1 Schilling,

Ein Vielgesuchter. Am 6. Feber wurde 

der 23-mal vorbestrafte seit dem Jahre 1922 

wegen verschiedene Diebstähle, gesuchte Kut­

scher Josef Sitkovits, als er auf dem Schub­

wege in seine Heimat Stinatz gebracht wurde, 

vom Gend. Posten Ollersdorf verhaftet und 

dem Bez. Gericht Güssing eingeliefert.

Ladendiebstahl. Die aus der unga­

rischen Gemeinde Wolfs stammenden Tag­

löhner Karl und Gottlieb Fleck und Michael 

Brinner kamen am 5 d. M nach Denlsch- 

Kreutz und verübten bei zwei Geschäftsleu­

ten Ladendiebst^hle. Sie wurden verhaftet, 

vor der Überschreitung der Grenze ange­

halten und dem Besirksgericht Oberpulien-,. 

dorf eingeliefert.

Verhaftung von Landstreichern. Am 

29. Jänner wurden vom Gend. Posten Hei­

ligenkreuz die hernmvagierenden Franz Rich­

ter und Josef Gugler, beide aus Wien, we­

gen Landstreicherei verhaftet und dem Be­

zirksgericht in Feldbach eingeliefert.

Hütet die Kleinen. Am 6. Februar 

fiel die 21 -»-jährige Karoline Fleck aus Gross­

petersdorf rücklings in einen mit heissem 

Wasser gefüllten Blechkübel und erlitt Brand­

wunden, welche nach Aussage des behan­

delnden Arztes lebensgefährlich sind.

Die Früchte sozialdemokratischer 

Jugenderziehung. Vor zwei Wochen wurde 

der Grossgemeinde Mattersburg ein Muster­

beispiel sozialdemokratischer Jugenderziehung 

vor Augen geführt. Ein armes Landmädchen 

kam nach Mattersburg sich einen Dienstpo­

sten suchend. Auf der Strasse traf sie einige 

junge Burschen, weiche sie um Auskunft bat. 

Der eine der Burschen namens Havalek, 

erbot sich das Mädchen zu begleiten und
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führte dasselbe ausserhalb des Dorfes, wobei 

die zwei anderen Burschen folgten, Bleier 

und Rumpler lieissen die sauberen Frtichteln. 

Plötzlich warf sich Havalek auf das Mädchen, 

einen gellenden Pfiff ausstossend, der die 

auderen Burschen herbeirief. Gemeinsam ver­

gewaltigten die drei das Mädchen, demsel­

ben die Kleider vom Leibe reissend. Nach 

einigen Stunden waren diese Schandbuben 

bereits in den Händen der Gendarmerie, 

welche sie nach Wr. Neustadt einlieferte. 

Seht ihr Mütter und Väter wie weit es kom­

men wird, welch saubere Früchtl die roten 

Lehren tragen!

Fahrraddiebstahl, ln der Nacht auf 

den 1 Februar wurde dem Besitzer Josef 

Hödi in Krieselsteiu durch Einbruch in einen 

Schupfen ein Fahrrad im Werte von 2,000.000 

Kronen entwendet. Im Zusammenhange damit 

wurden der Knecht Rudolf Grebinar in Unter- 

Zeming in Ungarn und Anion Mandl in 

Unterlamm verhaftet. Das Rad wurde zu­

standegebracht.

Der Beamtenabbau. Das Abbau­

gesetz wurde in der letzten Sitzung dem 

Finanz- und Budgetausschuss zugewiesen 

und wird nunmehr auf die Tagesordnung 

dieses Ausschusses gestellt. Die Regierung 

drängt auf die Erledigung dieser Gesetzes­

vorlage und es wird zu ihrer Beratung ein 

Unterausschuss eingesetzt werden. Wie die 

„Korr Herwei“ erfährt, begegnet die For­

derung der Beamtenschaft, dass in erster 

Linie die ausgedienten. Beamten abgebaut 

werden sollen, in der hohen Bureaukratie 

einem grossen Widerstand. Allein die im 

25er Ausschuss vertretenen Beamtenorgani­

sationen beharren auf ihrer Forderung. In 

den nächsten Tagen finden in dieser Ange­

legenheit beim Bundeskanzler Dr. Ramek 

Aussprachen statt und es scheint ausser 

Zweifel, dass die Vorschläge des 25er Aus­

schusses in bezng der weiteren Abbaumass­

nahmen bei der Fertigstellung des Abbau­

gesetzes berücksichtigt werden.

Noch immer Kriegsgefangene in 

Russland. In der letzten Zeit mehren sich 

die Fälle, dass Teilnehmer an dem Weltkrieg, 

die in russische Kriegsgefangenschaft gerieten 

und schon lange als tot gelten, doch noch 

gesund zurückkehren. Im österreichischen 

Nationalrat wurde festgestellt, dass noch hun­

derte solcher Kriegsopfer im Innern Russ­

lands und im fernen Asien leben nnd nicht 

die Mittel zur Heimkehr besitzen. Dieser 

Tage hat ein gewisser Maly aus Oberleutens­

dorf, dessen Frau bereits die Todeserklärung 

ausgefolgt erhielt, aus Kiew einen Brief nach 

Hause gesandt, in dem er Kunde von seiner 

Heimreise gibt. Im Prager Parlament hat 

Abgeordneter Blatny die Kriegsgefangenen- 

fiage im Wege einer Interpellation zur Spra­

che gebracht.

Verhaftete Kommunisten. Am 10 

Februar wurden Ernst Gulogyi, Schneider­

gehilfe aus Nove Zamsky G. S. R. und 

Josef Paster, Eisendreher aus Budapest, in 

Breitenbrunn angehalten und zur Ausweis­

leistung verhalten. Sie gaben an, dass sie 

bei Kittsee ohne Bewilligung die Grenze 

überschritten haben und nach Wien gehen 

wollten, um sich dort mit der kommunisti­

schen Partei in Verbindung zu setzen, um 

die Mittel zur Reise nach Sowjet-Russland 

zu erhalten. Sie wurden dem Bezirksgericht 

Eisenstadt überstellt.

Beamten-Ball in Güssing.
Die Bundes- und Landesbeamten sowie 

die Lehrerschaft veranstalten unter dem Ehren­

schutze des Bezirkshauptmannes Herrn Lan­

desregierungsrat Dr. Ernst Mayrhofer ein 

Tanzkränzchen am Faschingdienstag, den 24. 

Februar 1925 im grossen Saale des Hotel 

zur Krone in Güssing. Musik : Eigenes Salo­

norchester. Beginn 8 Uhr abends, Eintritts­

karten pro Person 25.000 Kronen. Familien­

karte 50.000 Kronen. Damen: Abendkleidung. 

Herren: Dunkler Anzug, Dienstuniform.

Wieder ein Soldland entdeckt,
In der Union herrscht wieder ein arges 

Goldfieber, das einigermassen an die aufre­

genden Vorkommnisse erinnert, die sich sei­

nerzeit bei der Entdeckung der Goldadern 

in Alaska abspielten. Die Nachricht, dass in 

der weltverlorenen Bergzone des amerikani­

schen Bundesstaates Neu-Mexiko goldhaltige 

Erze gefunden worden sind, hat eine wahre 

Völkerwanderung nach dem neuen Dorado 

herbeigeführt. Eisenbahnzüge, Lastautos, 

Fahrräder und Karren aller Art bringen un­

gezählte Tausende von goldhungrigen Aben­

teurern nach Neu-Mexiko. Selbst von den 

nördlichen Küsten des Stillen Ozeans strömen 

Männer und Frauen mit Säuglingen im Arm 

herbei. Die Arbeit in der menschenleeren, 

schneebedeckten Zone bietet enorme Schwie­

rigkeiten und es herrscht eine bittere Kälte.

Nach dem Berggesetz von Neu-Mexiko 

wird ein Terrain erst dann Eigentum des 

Schürfers, nachdem er einen drei Meter lan­

gen und 2Vü Meter breiten Graben angelegt 

hat. Die Folge ist, dass alle die ins neue 

Goldland kommen, im Schweisse ihres An­

gesichtes mit Hacke und Schaufel hantieren, 

um die Vorschrift des Gesetzes zu erfüllen­

Arbeiten werden Tag und Nacht fortgesetzt 

und das ganze Land gleicht einem Terrain, 

das lange unter schwerem Geschützfeuer 

gelegen ist. Die Arbeit scheint allerdings 

nicht vergeblich zu sein. Es sind nicht We­

nige, die beim Graben aus dem Schlamm 

die goldhaltigen Gänge aufdeckten. Das Erz 

wird unter ungeheueren Schwierigkeiten drei 

Meilen weit befördert, um in einem Fluss 

gewaschen und filtriert zu werden Genaue 

Angaben über die Grösse und Bedeutung 

der Lager nnd den Prozentsatz des Gold­

gehaltes sind bisher indessen noch nicht an 

die Öffentlichkeit gedrungen.

Offener Sprechsaal*)
Erklärung.

Der Güssinger Sportclub erklärt hiemit, 
dass derselbe mit dem Artikel, welcher am 
25-ten Jänner I. J. in der Budapester Zeitung 
„Magyarság“ erschienen ist nicht überein' 
stimmt und dass dieser Artikel die Tatsachen 
verfälscht beinhaltet. Weiters erklärt der 
Sportclub, dass er ein rein burgenländischer 
Club ist und die Mitglieder des Clubes haben 
nie diesbezüglich andere Absichten gehabt, 
als dass dieser Club als ein burgenländischer 
zu betrachten sein soll.

Güssing, am 18. Feber 1925.

Güssinger Sportclub.

*) Für diese Rubrik übernimmt die 
Redaktion keine Verantwortung.

NACHRICHTEN
AUS STEGERSBACH UND UMGEBUNG.

Kaffeehauseröffnung in Stegers­

bach. Am 15. Feber hat Johann Wagner sein 

neueingerichtetes Kaffeehaus in Stegersbach 

eröffnet. Bei dem Eröffnungsfeste nahmen 

Zahlreiche aus Stegersbaeh und Umgebung 

teil. Der neue Kafetier hat sich mit seinen
• ' *

vorzüglichen Speisen und Getränke beliebt 

gemacht. .

Schfafhaubenball. Hugo Bauer Gast­

wirt in Stegersbach veranstaltet am Sonntag 

den 22 Feber 1925 ein Schlafhaubenball.

Einladung. Zu dem am 23. Februar 

1925 im Gasthause des Herrn Adolf Neu­

bauer in Stegersbach stattfindenden Bauern­

Ball. Eintritt frei. Beginn 4 Uhr nachmittag.

Meteorologische Beobachtungen im 

Jahre 1924. Bei der meteorologischen Beo­

bachtungsstation in Stegersbach wurden im 

vergangenem Jahre folgende Beobachtungen 

gemacht: Die höchste Temperatur wurde im 

Monate Juli 312 Grad, die niederste im Fe­

ber mit — 16 Grad gemessen. Die durch­

schnittliche Jahrestemperatur beträgt: f8  80 

Grad. Der meiste Niederschlag wurde im 

Monate Mai mit 69'1 min; der mindeste im 

November mit 6 2 mm verzeichnet- Hagel- 

schlag war einmal. Gewitter wurden 19 ver­

zeichnet. Nebeltage waren 78 im Jahre. 

Heitere Tage waren 43 und trübe Tage 140.

Aus Feuerwehrkreisen. Am 2. Feber 

hielt der freiw. Feuerwehrverein Ollersdorf, 

seine sehr zahlreich besuchte Generalver­
sammlung ab Nach Eröffnung der Versamm­

lung ergriff Feuerwehrinspektor, Karl Kaiser, 

das Wort und hielt eine aufmunternde An­

rede an die Mitglieder, worauf der Tätig- 

keits-, sowie Kassabericht zur Kenntnis ge­

nommen wurde. Nachdem die dreijährige 

Funktionsdauer abgelaufen war, dankte der 

Kommandant im Namen sämtlicher Chargen 

und Funktionäre ab, worauf zur Neuwahl 

geschritten wurde. Mit grösser Begeisterung 

wurden die alten Funktionäre und Chargen 

wiedergewählt. Obmann : Johann Pöll, Stell-

Johann Wagner Kafetier
Stegersbach.

Gefertigter beehre mich hiemit 

dem n. t. Publikum bekanntzugeben, 

dass ich

in Stegersbach N? 48 ein

KAFFEEHAUS
am 15. Februar 1925 eröffnet habe. 

Es wird mein Bestreben sein, durch 
Verabreichung von erstklassigen Ge­

tränken und frischen Speisen, sowie 

auch durch aufmerksame Bedienung 

mir die Wertschätzung des p. t. Pu­
blikum zu erwerben. Um zahlreichen 
Besuch bittet hochachtungsvoll

Johann Wagner, Kafetier.
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Vertreter: Josef Strobl, Kassier: Strobl,Schrift­

führer: Hahn, Kommandant: F-ianz Csar, 

Stellv.: Thomas Seiser. — Sonntag fand 

die feierliche Angelobung der Mitglieder 

statt. Um 9 Uhr Vormitteg rückte der Verein 

mit Musik zu Kirchenparade aus Nach dem 

Hochgottesdienst wurde vor der Kirche Auf­

stellung genommen, und Bezirksinspektor 

Karl Kaiser hielt an die Mannschaft, sowie 

an die Bevölkerung eine zündende Anrede 

wo er besonders auf den Zweck des Feuer­

wehrwesens hinwies. Es folgte nun vor der 

Fahne die feierliche Angelobung, welche 

auf sämtliche Anwesenden einen sichtlich 

guien Eindruck machte.

Aushilfsverein in Bocksdorf. Am 2. Feber 

wurde in der Gemeinde unter der Firma 

„Selbstaushilfsverein in der Gemeinde Bocks­

dorf und Umgebung reg. Genossenschaft 

mit beschränkter Haftung“ eine landwirt­

schaftliche Genossenschaft gegründet, welche 

sich zum Ziel gesteckt hat, die Kredit- und 

anderen Bedürfnisse der Bevölkerung zu 

befriedigen. Obmann wurde Stefan Rosen 

kranz, Stellvertreter : Hacker. Obmann des 

Aufsichtsrates wurde Alois Schmaldienst.

Generalkarte vom Burgenland im
Masse 1 : 200 000. herausgegeben vom kar­
tographischen, früher Militärgeographischen 
Institut in Wien. Preis 21.000 K. Erhältlich 
in der Papierhandlung B. Bartunek, Güssing.

Jeder Leser unseres Blattes erhält 
illustrierte Preisliste über Uhren, Eisenbahnen 
mit Uhrwerk, Radioapparate und Bestandteile 
zum Eigenbau von Radiostationen mit An­
leitung umsonst und portofrei zugesendet. 
Schreiben Sie eine Karte an Max Böhnel, 
Wien, IV., Margaretenstrasse 18. (Ent.)

Offener Sprechsaal

Geschäftsanzeige.
Erlaube mir den p. t. Publi­

kum höflichst anzuzeigen, dass ich

in Stegersbaeh, No. 21 (neben der Post)

Forstliche Kubierungstabellen, Kubikbücher
sind wieder zu haben in der Papierhandlung 
Bartunek in Güssing. Preis 70.000 Kronen.

einen

Kaffee- und Theeschank,
sowie auch für alle übrigen Er­

frischungsgetränke eröffnet habe 

und bitte das geehrte Publikum 

um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll

Karl Koköfer.

BELA BARTUNEK
BUCHDRUCKEREI, BUCH-, PAPIER­
HANDLUNG, ZEITUNGVERSC H LE1SS

GÜSSING

70.460 
3 370 

498 
12.040 
16.740 

314.200 
3.685 

27.100 
3.085 

972 
9.860 

13.480 
356 

18.560 
13.410 
9.210 
2.127 

0

K

Wirtschaftsfragen.
DER KURS PES AUSLAND6ELDES.

Nach der Notierung der Österr. Nationalbank.

— Wien am 19. Februar —

Amerikán. Noten 1 Dollar 
Belgische Noten 1 Frank 
Bulgar. Noten 1 Leva 
Dänische Noten 1 Krone 
Deutsche Noten 1 Billion Mark 
Englische Noten 1 Pfund 
Französische Noten 1 Frank 
Holländische Noten 1 Gulden 
Italianische Noten 1 Lira 
Jugoslaw. Noten ungest. 1 Dinar 
Norwegische Noten 1 Krone 
Polnische Noten 1 Zloty aufw.
Rumänische Noten 1 Lei 
Schwedische Noten 1 Krone 
Schweizerische Noten 1 Frank 
Spanische Noten 1 Peseta 
Tschechoslov. Noten 1 Krone 
Ung. Noten (neue em.) 1 Krone 96

V erfertigt allerlei D rucksorten, Zeitungen, 
B ücher, Am tliche und Geschäftsdrucksorten, 
Plakate, Balleinladungen, V erio bungs- und 
Visitkarten, Trauerzette l, Rasche Bedienung

Die Goldparität 14.400 K.

Holzpreise ain 19. Feb. 1925.
Raummeter Buchenscheit K 116 000

Eichen w 113.000
Kiefer » 98.000
Hartziegelholz V 72.000
Weich „ n 65.000

V Buchenknüppel V 94 000

n Eichen „ V 91.000

n
Kiefer „ » 84 000

V Hartpriigel » 84.000
Kubikmeter Eichennutzholz 250--400.000

w Kiefer 250 000

Abonnieret, leset und verbreitet die 
GÜZTINGER ZEITUNG

H W -

Danksagung 1
Anlässlich des so jähen Ab­

lebens meines verdienstvollen Ge­
schäftsführers Herrn

Eduard M endl
spreche ich in meinem, so wie 
auch im Namen meiner Kinder, 
allen Genossenschaftsvorständen, 

en Vereinen, nämlich : dem Be­
zirksgewerbevorstand samt allen

, c igenossenschaftsvorständen,
der Gemeindevertretung derGross- 
gemeinde Güssing, den Feuer­
wehrvereinen von Güssing und 
Punitz, dem Gesangsverein von 
Güssing, dem Kriegerverein von 
Güssing, dem Bruderverein von
D. Tschantschendorf, der Musik­
kapelle von Glasing, sowie allen 
Leidtragenden die von Nah und 
Fern herbeigeeilt waren. um ^en 
unvergesslichen Verblichenen zur 
letzten Ruhestätte zu geleiten, und 
auf diese Weise seinen letzten 
Weg verschönten, auf diesen Wege 
meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Witwe Maria Kovács
Spenglermeisterin.

r» j  ,*} ^ür ^ iese Rubrik übernimmt die 
Redaktion keine Verantwortung.

i Schreibmaschinen I
fabriksneue, fast neue und gebrauchte und deren 
Zugehör für sämtliche Systeme liefert zu den bil- ^

ligsten Preisen !l!

Schreibmaschinenhaus HansWInkler |
Graz, Frauengasse 7II1I. (Thonethof)

Verlangen Sie Preislisten!

•-4W-

Ausführungen von Wasserversorgungen jeder Art, 

sowie Sanitäre-Anlagen und Zentrallheitzungen 
übernimmt

Kosseg und Lederer
Graz, Schönaugürtel No. 53.

— ...  Auskünfte erteilt vom 5. Jänner 1925 —

Herr Kosseg, Güssing bei Frau Neubauer.
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Komplette Radio-Apparate

für Zimmer- und Hochantenne — Hörreichweite 
30 bis 60 krti mit Schiebespule und Kristallde­
tektor K loo.ooo. Mit Doppelschieber K 2oo.ooo, 
mit Drehkondensator K 28o.ooo. Für kurze und 
lange Wellen K 46o ooo. Baukasten für Radio- 
Einlampen-Apparat für Fernempfang bis 500 km 
K 75o ooo. Baukasten für Radio-Zweilampen-Ap- 
parat, Reichweite bis 1000 km K l,2oo.ooo. Drei- 
lampen-Apparate für Auslandempfang aller euro­
päischen Stationen laut Abbildung K 3,ooo.ooo. 
Kopfhörer, alle Marken, von K 12o.ooo aufw. 
Alle Einzelteile für Radiobau — Antennenbau — 
Leitungsmaterial und Anleitungen für Radio- und 
Antennenbau. Preisliste gratis. Versand ab Wien 
gegen Einsend, von K 10.000 Angabe, Rest Nachn.

Max Böhnel, Wien, VI. Margeretenstr. 18
Abt. 164.

BESTES Organ für Annonzen 
ist die GÜSSINGER ZEITUNG!

Eberhardts Schmiedestahlpflüge,
Pracners Sämaschinen und Düngerstreuer Chili­
streuer, Deyis Rübenhackmaschinen,
Original Auraser Wieseneggen und Schälriefer 
sind Weltmarken. Wozu zweifelhafte Nach­
ahmungen kaufen, wenn die Originale billiger 

erhältlich bei der

für Landw. 
EP IS M aschinen m. b.h. 

W ie n  IX ,, Porzeilangasse Nr, 4 3 ,
Fernsprecher 11-1-01. Drahtanschrift: „üarbesep“ 
Filiale: Linz, Ludlgasse 19a. Vertreter gesucht.

S P A R H E R D E
beste Qualität, erstklassig ausge- 

fü-hrt, liefert von

3 Millionen Kronen
. aufwärts

F i r m a  N o v a k ,  Schlosserei
H eiligenkreuz, i. L . (B u rg e n la n d ),

Amerikanische Amerikanische 
Schnittreben
erstklassige 

Qualität
noch am Stocke.

Auskunft erteilt

Florian Mayer
Kaufm ann

Schnittreben j  in Deutsch-Schützen.

22. Februar 1925

Einlagen: über 1 Milliarde

SPARKASSA AKTIEN GESELLSCHAFT 
STEGERSBACIi.

GEGRÜN DET \n JA H R E  1891.

Übernimmt Einlagen gegen Einlage­
bücher und Contö-Corrent, derzeit mit

P lo -g e r  Verzinsung.
Gewährt Darlehen auf Wechsel und 

Conto-Correntgegen Sicherstellung

Kauft und »erkauft ausländische 
Valuten und Effekten.

Übernimmt die Durchführung 
säm tliche r bankmässigen 

Transaktionen.

Eigenes Kapital: 1,355.900 ung. K.

über 100,000.000 öst. K. 
Einlagen: über 3  Milliarde Kronen. 

Übernimmt Gelder gegen 16%-tige 
Verzinsung auf Einlagebücher wie auf 

Kontokorrent.

Gibt Darlehen auf Hypotheken, Bürg­
schaftsschuldscheine, Wechsel und 

Kontokorrent.

Mitglied der Devisenzentrale in Wien.
Dollar, ung. Kronen und andere auslän­
dische Valuten werden zum Tageskurse 

eingelöst.
Amerikanische Kreditbriefe (Scheck) 
werden zum Inkasso übernommen.

Vertretung des Norddeutschen Lloyd Bremen- 
New-York.

ALLGEMEINE HANDELS- UNO INDUSTRIE A.-G.
Telefon No. 8 und 10. S T E G E R S B A C H  . Telefon No. 8 und 10.

Liefert sämtliche Baumaterialien, wie
Zem ent, S tukatu r r o h r , E te rn it , Dachziegel, Dach- und  Is o lie r ­

platten, Gips. Crrosses re ichsortie rtes I^ager an T raversen.

Landwirtschaftliche Maschinen
in nur erstklassiger Ausführungund zukonkurenzlosen Freisen ist für

K a u f l e u t e
tlie  b i l l ig s te  E in k a u l s q u e l l e  f ü r  s ä m t l ic h e  K o lo n ia lw a r e n  u n d  

B e d a r f s a r t i k e l .  E ig e n e s  g ro s s e s  L a g e r h a u s .  T e le fo n  8  u . 1 0 .

Coiulich-Line
Nach New-  Y o r k

mit den Schnelldampfern 
„Martha Washington“ „ P re s id e n te  Wilson“

Nach Südamerika
B rasilien , Buenos Aires, via Neapel, Spanien, La s  Palm as
Kostenlose Auskünfte durch die Ver­

tretung für das Burgenland

Stefan Klee, Güssing No. 16,
j ' p ' H W -
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